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Halle, Donnerstag d en 30. November 1848.
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Deutſchland.
Berlin, d. 28. Nov. Se Königl. Hoheit der Prinz

Wilhelm iſt geſtern Abend von Nymphenburg in Potsdam
eingetroffen.

Der Konigl. ſpaniſche außerordentliche Geſandte und be-
vollmaächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Don Antonio Re-
mon Zarco del Valle, iſt von St. Petersburg hier ange-
kommen. Se. Exc. der Ober-Burggraf im Koönigr. Preußen,
von Bruünneck, iſt von hier nach Brandenburg abgereiſt.

Jn vielen Blattern iſt bemerkt, daß die Parlaments-Cor-
reſpondenz ein Organ „des ausgeſchiedenen Theils des rech

Es iſt dies dahin zu berichtigen, daß dasten Centrums“ ſei. daßganze rechte Centrum, mit Ausnahme von nur 5 Mitgliedern
(Bornemann, Zachariä, Peterſen, Fleiſcher, Koöhler) der Konig-
lichen Botſchaft Folge geleiſtet und an den Verhandlungen des
Rumpfparlaments ſich nicht betheiligt hat. (V. Z3.)

Auf außerordentlichem Wege ſoll hier die Nachricht einge
gangen ſein, daß ſich Oeſterreich von der verfaſſunggebenden
deutſchen Reichsverſammlung los geſagt habe. (Sp. Z.)

Am 23. hat der Kreis Memel den Prinzen Carl zum
Stellvertreter gewahlt.

Wettin d. 26. November. (Privatmitth.) Der Beſchluß
der Nationalverſammlung, die Steuern zu verweigern, hat auch
hier bei uns die großte Entrüſtung hervorgerufen, nicht allein
wegen der in der Faſſung des Beſchluſſes liegenden vollſtandigen
Geſetzwidrigkeit, ſondern auch wegen des ſchaudervollen Ungluckes

des Buürgerkrieges welches dadurch fur unſer Vaterland
heraufzubeſchworen die in Berlin tagende Partei der National-
verſammlung keinen Anſtand genommen.
fur die Nationalverſammlung und öffentlich von hier aus da
hin erklärt hat, daß der Krone einſeitig das Recht nicht zuſtehe,
den Sitz der Nationalverſammlung nach Gefallen zu verlegen,
ſo erſcheint es gegenwärtig eben ſo als eine Pflicht, ſich uber
jenen traurigen Schritt der Volksvertreter gegen dieſe und of
fentlich auszuſprechen. Es iſt daher von hier folgende Adreſſe
an die Nationalverſammlung entſendet worden

Hohe Nationalverſammlung.
Jhr Beſchluß, nach welchem die Steuerverweigerung ausgeſprochen

worden iſt, hat bei uns den unterzeichneten Mitgliedern der Bürger-

Wenn man ſich fruher

wehr, gerechte Entrüſtung hervorgerufen. Wir ſehen in dieſem Beſchluſſe
nur den Grund zu dem ſcheußlichſten Unglück, das unſer Vaterland je hätte
treffen können den Grund zur Zwietracht und zum traurigſten Bürger

kriege. Welche Beweggründe dieſem Beſchluſſe auch untergelegt werden
mögen: wir proteſtiren gegen einen ſolchen Beſchluß. Die
Nationalverſammlung hat mit ihm den Weg des Geſetzes verlaſſen, ſie hat

ſich dieſelbe Schuld aufgeladen, deren ſie die Krone und deren Miniſte-
rium anklagt. Aus dieſem Grunde erklären wir hiermit, daß wir die Hohe
Nationalverſammlung ferner nicht als eine Behörde anerkennen, von der
wir nur allein Befehle anzunehmen uns für verpflichtet halten und daß

wir die desfallſige Erklärung unſerer Adreſſe vom 15. d. M., bei deren
Einreichung wir vorausſetzten, daß die Hohe Verſammlung auf dem Wege
des Geſetzes fortgehen würde wieder zurücknehmen. Die Steuern werden

von uns nach wie vor gezahlt werden. Wettin, d. 26. November 1848.
Breslau, d. 27. Nov. Die fur den geſtrigen Nachmit-

tag Behufs der Bewaffnung der Arbeiter durch Plakat ange-
kündigte Volks Verſammlung hat wider Erwartung Statt
gefunden und iſt leider nicht ohne Störung vorübergegangen.

Das erwahnte Plakat war von einigen Freunden der geſetzli-
chen Ordnung unterzeichnet, offenbar um den Verein fur ge
ſetzliche Ordnung zu kompromittiren: es enthielt die direkte Auf-
forderung zum Aufſtande gegen die Behoörden, die der Erreichung
der verſprochenen Volksfreiheiten hemmend in den Weg traten.

Als Verfaſſer haben ſich ſpäter drei Perſonen bekannt, von
denen eine ein vielfach beſtraftes Subjekt iſt, die beiden andern
als ſchleswigſche Freiſcharler Lorbeeren erkämpft haben. Der

t

größte Theil der Demokraten hatte das Gefahrliche einer Volks
verſammlung bei der jetzigen Stimmung der hieſigen Einwoh
nerſchaft eingeſehen und rieth im Arbeiterverein vom Beſuch
derſelben ab; die Büurgerwehr Klubs entblodeten ſich nicht, in
öffentlichen Anſchlagen den Verdacht zu erregen, daß die Behör
den die Volksverſammlung wünſchten, um den Belagerungszu
ſtand erklären zu können da erſchien plotzlich eine Bekannt
machung jener drei Perſonen, worin ſie erklarten, daß ſie die
Volksverſammlung berufen haätten, nun aber davon abſtehen
wollten. Mit dem geſchäftig verbreiteten Gerüchte, daß die
Reaktion ihre Hand im Spiele habe, war alſo für diesmal
Nichts gewonnen, da die drei Volksverſammler als Demokraten
bekannt ſind. Trotz aller Anſchlage aber verſammelte ſich um
4 Uhr eine Maſſe von Menſchen auf dem Neumarkt und na
türlich wieder eine bedeutende Zahl der Mitglieder des rothkreu
zigen (republikaniſchen) Landwehrvereins. Etwas ſpater erſchie
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nen auch etwa 40 Mitglieder des monarchiſch- geſinnten Land-
wehrvereins, deſſen Abzeichen ein weißes Kreuz iſt. Ohne jede
aäußere Veranlaſſung fingen nun die Rothkreuzer, zu denen auch
die Elite der Korrigenden Breslau's gehoört, eine Schlägerei an,
die bei ihrer weit uberlegenen Zahl natürlich zu ihrem Vortheil
ausſchlagen mußte. Die Gegner wurden in die Enge getrieben,
von den rothen Kreuzrittern völlig umſchloſſen und in jeder
denkbaren Weiſe gemißhandelt. Es ſind erhebliche, ſelbſt lebens-
gefährliche Verletzungen vorgekommen. Der Vorſteher des Ver-
eins, Herr v. Nimptſch, ſoll, als er von allen Seiten ange-
griffen wurde, einen Stockdegen gezogen haben, der ihm ſofort
entriſſen und zerbrochen wurde. Er ſelbſt erhielt bedeutende
Wunden und mußte ſich in einen Konditorladen flüchten da
dieſer geſchloſſen wurde, zertrummerte die Menge alle Fenſter-
ſcheiben und wandte ſich dann nach dem Regierungs Gebaude,
in welches die übrigen Landwehrmänner entkommen waren.
Hier iſt indeſſen ein erheblicher Streit oder Kampf nicht mehr
vorgekommen. Die Buürgerwehr erſchien, wie natürlich, zu ſpat
und fühlte ſich nicht veranlaßt, ernſtlich einzuſchreiten. Dies
der Hergang der Sache. Der Vorfall iſt, wie Sie ſehen, durch-
aus nicht von politiſcher Bedeutung ich habe indeſſen für nöthig
gehalten, Jhnen denſelben noch heute mitzutheilen, damit nicht
etwa das Geruücht in Berlin denſelben vergroßere und wieder,
wie in der vorigen Woche, Breslau in Aufſtand gerathen laſſe.

(O. R.)
Gottorff, d. 20. Nov. Die gemeinſame Regierung ver-

öffentlicht nachſtehendes Geſetz, betreffend die Unterſtützung der
Wittwen und Kinder der im Kriege gegen die Dänen im Jahre
1848 gefallenen Deutſchen, ſo wie der Verwundeten und deren
Familien:

„Jn Erwägung daß eine angemeſſene Unterſtützung derjenigen deut-
ſchen Krieger, welche in Folge ihrer Dienſte in dem für die Erhaltung
der Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer Schleswig Holſtein im Jahre 1848
gegen die Dänen geführten Kriege unfähig geworden find, ihren Unterhalt zu
erwerben und kein Vermögen beſitzen, ſo wie auch die Unterſtützung der
Wittwen und Kinder der gefallenen oder an ihren Wunden und anderwei
tigen Beſchädigungen geſtorbenen Krieger als eine Pflicht der Dankbarkeit
erſcheint, welche von dem ganzen Volke zu erfüllen iſt, verordnet die pro
viſoriſche Regierung mit Zuſtimmung der Landesverſammlung der Herzog-
thümer Schleswig Holſtein, wie folgt: Es ſollen den erwähnten Hülfs-
bedürftigen Geldbeiträge zu ihrem Unterhalt aus der ſchleswig- holſteinſchen
Staatskaſſe auf die in Nachſtehendem feſtgeſetzte Weiſe verabfolgt werden.
S. 1. Geſetzlichen Anſpruch auf Unterſtützung aus der ſchleswigholſteini
ſchen Staatskaſſe haben ſowohl die aus anderen deutſchen Landen zur Hülfe
von Schleswig Holſtein gekommenen, als die einheimiſchen Krieger, mögen
ſie auf Befehl ihrer Regierung im regulären Militär oder als Freiwllige
in fremden oder einheimiſchen Regimentern und in ſchleswig -holſteiniſchen
Freicorps gedient haben, ſo wie auch die Witiwen und Kinder der gefalle
nen oder verwundeten Krieger, inſoweit ſie der Beihülfe bedürftig ſind.

2. Vorläufig ſoll jährlich zur Penſionirung oder Unterſtützung der im
S. 1. genannten Perſonen eine Summe bis zu dem Belauf von 15,000
Rthlr. auf die Staatskaſſe angewieſen und zu dem gedachten Zweck ver
wandt werden. Der nächſten Landes- Verſammlung wird von der Regierung
ein Geſetzentwurf über die definitive Beſtimmung der Modalität der fragli-
chen Penſionirung und Unterſtützung vorgelegt. S. 3. Dies Geſetz iſt dem
Kriegsminiſterium derjenigen deutſchen Lande, welche Hülfstruppen geſandt
haben, mitzutheilen und außerdem durch ſchleswig-holſteiniſche und andere
deutſche Zeitungen öffentlich bekannt zu machen. Schleswig den 20. Oct.
1848. Die proviſoriſche Regierung. Beſeler, F. Reventlow. M. T.
Schmidt. Jacobſen. Lüders.“

„Vorſtehendes Geſetz wird in Gemäßheit des S. 3. deſſelben hierdurch
bekannt gemacht und zugleich Folgendes angeordnet: 1) Alle, welche nach
Jnhalt des Geſetzes Anſpruch auf Penſionirung oder Unterſtützung zu haben
vermeinen, müſſen ihre desfälligen Anträge vor Ausgang des Jahres 1848 an
bringen ſpäter eingehende Anträge können für das erſte Jahr nicht berückſichtigt
werden. 2) Die Penſions oder Unterſtützungs Geſuche müſſen enthalten
beglaubigte Angaben über Alter, Geburtsort, Heimat und Stand des An
ſuchenden, bei Verheiratheten und Wittwen Gebliebener auch über die Zahl
und das Alter ihrer Kinder amtlichen Nachweis der Vermögensverhältniſſe
des zu Unterſtützenden des Grades ſeiner Arbeits und Erwerbsunfä-
higkeit und des Betrages der ihm von ſeiner Landesregierung oder
fonſt aus öffentlichen Mitteln zukommenden Penſion oder Unterſtützung

genaue Angaben der Zeit, des Orts und der Art des Todes oder der
Verwundung, des Lazareths, in welchem der Verſtorbene oder Verwun
dete behandelt worden und des Truppentheils, bei dem er geſtanden
hat, ſo wie endlich des Orts, wo die Auszahlung der Unterſtützung
gewünſcht wird, und der Behörde, durch welche dies geſchehen kann.
Ja d. 20. Novbr. 1848. Die gemeinſame Regierung. Moltke.

acobſen.“
Frankfurt g. M., d. 27. Novbr. Geſtern war ein

großer Theil der Reichsverſammlung in den Saal des Weiden-
vuſches geladen, um die Herren Rodbertus und Schulze
zu horen, welche von Berlin gekommen um die Rede des
Herrn Baſſermann zu widerlegen, oder doch zu berichtigen.
Das Weſentliche ihres Vortrags war: Herr Baſſermann habe
nicht mit der Berliner Nationalverſammlung als ſolcher, ſon-
dern nur mit zweien ihrer Mitglieder und mit dieſen nicht ſpe-
ciell verhandelt, die mitgetheilten Bedingungen konnten darum
auch nicht als ſolche angeſehen werden, welche von der National-
verſammlung geſtellt worden ſeien. Ferner bemühten ſie ſich,
den Vorwurf abzuwenden, als hätte die Berliner Mehrheit die
Minderheit nicht vor dem Terrorismus der Straße ſchützen
wollen, ſtellten überhaupt die bekannten Vorgange als unbe-
deutend dar, und behaupteten, der bisherige anarchiſche Zuſtand
von Berlin ſei von der Reaction abſichtlich herbeigeführt
und unterhalten worden. Nachdem mehrere Fragen an ſie ge-
richtet und ſehr ungenügend beantwortet worden trat Herr
Baſſermann ſelbſt auf, zeigte aus den ſtenographiſchen Berich
ten, daß er nicht behauptet, mit der Nationalverſammlung
ſelbſt unterhandelt zu haben daß er aber ſchon aus den von
zwei Mitgliedern der gemaßigteren Fractionen geſtellten Bedin
gungen deutlich genug die Abſichten der Verſammlung erſehen
(welche überdem ſeitdem genugſam durch den Steuerverweige
rungsbeſchluß zu Tage getreten), daß übrigens nach dem Aus-
ſchußbericht dieſe Bedingungen auch noch durch andere Zeugen,
als durch ihn beſtaätigt, ja vermehrt worden ſind. Daß die
thatliche Mißhandlung von Abgeordneten und Miniſtern auf
offener Straße, das Bereithalten von Stricken zum Aufhangen,
das Vernageln der Verſammlung von der Reaction ausgegan-
gen ſein ſollte, während die Nationalverſammlung beſtändig
die Schutzmittel dagegen verweigert hatte, erklärte er nicht der
Widerlegung werih, und ſchloß ungefähr mit den Worten:

„Daß die verſammelt gebliebene Nationalverſammlung mit
meinem Berichte nicht zufrieden iſt, finde ich naturlich als ich
dieſen erſtattet, ſah ich wohl voraus, daß die verletzte Partei
alle Minen gegen mich werde ſpringen laſſen allein dies hielt
mich nicht ab und läßt es mich nicht bereuen, in einem kriti
ſchen Augenblicke rückſichtslos die Wahrheit geſagt zu haben.
Die Wirkung, welche in Preußen ſichtbar iſt, beſtarkt mich in
dem Glauben, daß ich dem Vaterlande einen Dienſt erwieſen.
Der Saal ertoönte von Beifall. Nachdem noch mehrere Fragen
geſtellt worden unter andern auch die, ob die Erklarung des
Berliner Magiſtrats, welche ja des Hrn. Baſſermann Schilde-
rung vollſtändig beſtätige, etwa auch von der Reaction her
rühre? wünſchten die Abgeordneten von Berlin ſelbſt den Schluß
der Verhandlung, der denn auch nach einigen verſöhnenden
Worten der HH. Rieſſer und Beſeler angenommen wurde.

(Fr. O.-P.-A.-Ztg.)
Die Allgemeine Zeitung bringt folgende Erklärung:
Jhr Blatt vom 19. Nov. ſagt in einem von Frankfurt datirten

Berichte über mich ich hätte an dem Kampfe in Wien keinen „werk
thätigen Antheil“ genommen. Jhr Correſpondent glaubt mir vielleicht
mit dieſem Berichte der jetzigen öſterreichiſchen Regierung gegenüber
gefällig zu ſein, ich aber muß dieſe Gefälligkeit auf Koſten meiner
Ehre dankend, doch entſchieden ablehnen. Denn allerdings hielte ich
es für eine Ehrloſigkeit, wenn ich mich an einem Kampfe nicht bethei
ligt hätte, den ich für den gerechteſten hielt, der meinen politiſchen
Ueberzeugungen nach alle meine Sympathieen beſitzen mußte. Jch er
kläre hiermit offen, daß ich mich vom Momente meiner Ankunft bis
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zum Falle des heldenmüthigen Wiens mit allen mir zu Gebote ſte
henden geiſtigen und körperlichen Kräften] dem Kampfe angeſchloſſen
habe, und daß ich den für feige oder ſtumpfſinnig halte, der mitten in
dieſer großartigen Bewegung von ihr nicht ganz und gar ergriffen
worden wäre. Bin ich doch eigens nach Wien gereiſt, um in dieſem
großen Kampfe für Freiheit und Nationalität meine Sympathieen „werk
thätig zu bezeugen, und hatte dieſen Entſchluß ſchon gefaßt, bevor
meine Partei mich zu ihrem Abgeordneten ernannte. Aus dem Um-
ſtande, daß ich glücklicher war als meine Collegen Blum und Fröbel,
darf weder Jhr Correſpondent, noch Jhr Publikum zurückſchließen auf
meine Werkthätigkeit in Wien. Jch war eben nur glücklicher und
vom Zufall mehr begünſtigt. Frankfurt a. M., d. 22. Novbr. Mo
ritz Hartmann.

Wien d. 25. Nov. Nachrichten aus Kremſier zufolge war
die nächſte Reichstagsſitzung wegen nothwendiger Herſtel-
lung der Räume auf den 27. Nov. verſchoben worden. Mehr
als 300 Deputirte waren bereits angelangt. Die Stellung der
Parteien zu einander ließ einen Ausgleich der Meinungen ge-
wartigen. Auch war keine Rede davon, einen Theil der Linken
in Anklageſtand zu verſetzen, vielmehr ſchien der neue Miniſter
des Jnnern nach Popularität zu ſtreben und die deſignirten
Deputirten erſchienen ſehr unbekummert.

Windiſchgratz und Jellachich dürften ihren Feldzug gegen Un
garn in den nächſten Tagen beginnen. Die Magyaren ſtutzen
ſich auf die im Maärz d. J. errungenen Eonceſſionen, deren
weſentlichſte darin beſteht, daß, ſo lange der König nicht im
Lande reſidiren würde, der Palatin und die zu Ofen Peſth
verweilenden Miniſter Geſetze ſanctioniren und adminiſtrative
Verfügungen treffen dürfen, ohne an irgend eine Genehm-
haltung von Wien gebunden zu ſein. Das war die Baſis,
auf welcher der Magyariſche Separatismus und der unents-
ſchloſſene Ehrgeiz des Erzherzogs Stephan ſich bewegten. Das
Miniſterium Weſſenberg ſandte dagegen eine Staatsſchrift nach
Ungarn, worin es ſich im Namen der von Karl VI. herrüh-
renden pragmatiſchen Sanction gegen jene Königlichen CEonceſ-
ſionen ausſprach. Kraft der Sanction, wonach Ungarn und
die anderen Oeſterreichiſchen Erbſtaaten „unzertrennlich und un-
theilbar““ beiſammenzubleiben und ſich in Kriegs und Frie-
densnöthen den wirkſamſten Beiſtand zu leiſten verpflichteten,
habe der Kaiſer und König nicht das Recht gehabt, Gewah-
rungen zu machen, wodurch die Zerſplitterung des Reiches for-
mell angebahnt und durch das Gebahren des Miniſteriums
BatthyanyKoſſuth materiell vollendet worden ſei. Für das
Oeſterreichiſche Miniſterium trat Jellachich in die Schranken
und forderte ein gemeinſames Kriegs und Finanzminiſterium
für die ganze Monarchie und nationale Gewährungen an die
Raizen und Slowaken. Der Kaiſer von Oeſterreich trat mit
dem Könige von Ungarn in Widerſpruch, daher der Krieg,
welcher demnächſt auf ungariſchem Boden entbrennen wird.
Der Plan Oeſterreichs iſt offenbar folgender: den Magyaris-
mus in Ungarn zu brechen, den Wunſchen der ungariſchen
Nordſlaven und der Jllyrier nach provinzieller Abſonderung zu
willfahren, im Uebrigen aber alle dieſe Nationalitaäten auf
einem gemeinſamen Hauptreichstage vertreten zu ſehen. Es
will, daß Ungarn in Oeſtereich aufgehe, damit nicht Oeſterreich
um Ungarns willen zu Grunde gehe. Die uralte ungariſche
Krone ſteht demnach auf dem Spiele. Die höchſte Wahrſchein
lichkeit des Sieges ſteht auf Oeſterreichiſcher Seite. Eine große
regulaire Armee und die Hälfte der Bevölkerung Ungarns, je-
ner freudig die Hand bietend, ſind Momente von gunſtigſter
Bedeutſamkeit. Zudem wird auf die Apathie des Magyariſchen
Landmannes gerechnet, der ſo mächtiger Anſtrengung und Auf-
opferung wie der Adel kaum fähig ſein dürfte. Dadurch hofft
man den blutigen Racenkrieg zu vermeiden. Ein Scheitern der
großartigen von Oeſterreich begonnenen Operation iſt um ſo we-
niger zu erwarten als ſelbſt in dem Falle, wenn Koſſuth und die

Magyaren ſich, aus Peſth verdrangt, nach Debreczin und Sze
gedin werfen ſollten, der Ruckſchlag aus Siebenbürgen noch zei
tig genug käme, um ſie zu verderben. Alle dieſe Plane des
Oeſterreichiſchen Cabinets, deren nachſtes Gelingen wir, wie
geſagt, nicht in Abrede ſtellen, würden gleichwohl zu Nichts
fuühren, wenn Oeſterreich nicht den aufrichtigen Willen
hegte, nebſt der Einheit der Monarchie auch die Freiheit bei ſich
zu begruünden. Militairiſchen Abſolutismus würden alle Völ
ker Oeſterreichs nicht vertragen, mindeſtens nicht allzulang, und
das große politiſche Umbildungswerk von jetzt würde zu keinem
Ziele führen, ſondern in eine neue Umwälzung umſchlagen, aus
der aber wieder nicht die Auflöſung Oeſterreichs ſo natuürlich
feſt halt dieſes Reich zuſammen ſondern die Fööderation und
der Sturz der oberſten Gewalt reſultiren wurde. Die einfachſte
politiſche Klugheit gebietet daher den Machthabern, den Oeſter
reichiſchen Völkern die Freiheit zu gönnen und in ihr nicht die
Wurzel der eigenen Exiſtenz zu verletzen. (L. 3.)

Wien, d. 25. Nov. Die Wiener Ztg. enthält nach
ſtehende Proclamation:

„Als ich der in meinen Proclamationen vom 20ſten und 23ſten
Oktober enthaltenen Androhung des Standrechtes nach dem Einrücken
der Kaiſerlichen Truppen in die innere Stadt wirklich Folge gab, ſah
ich mich hierbei leider von unabweislicher Nothwendigkeit geleitet, ein
ſtrenges und warnendes Beiſpiel fur alle Jene zu ſtatuiren, die bisher
in dem Wahne befangen ſchienen, daß man ungeſtraft Aufruhr predi
gen die Bevölkerung einer großen Hauptſtadt durch immer neue Zu
ſammenrottungen und Revolten in nie endender fieberhaften Angſt er
halten, dadurch ihren Verkehr und Kredit vernichten, die Verarmung
allgemein mache n, mit einem Worte alle Grauel der Geſetzloſigkeit
über die Menſchheit bringen durfe. Jch gebe der Hoffnung Raum je
nen Zweck erreicht zu haben, und nachdem bisher die von der Militair
Kommiſſion gefällten Standrechtsurtheile an den gefaährlichſten der ein
gezogenen Aufruhrer vollzogen, die Verfüührten oder ſonſt zu Entſchul-
digenden, ganz oder zum Theil begnadigt wurden, finde ich nun weiter
anzuordnen, daß von nun an gegen alle etwa noch zur Unterſuchung
gebracht werdenden Theilnehmer am letzten Aufruhr nicht mehr das
ſtandrechtliche, ſondern das ordentliche kriegsrechtliche Verfahren, unter
Beiziehung von Beiſitzern des CivilStrafgerichtes, ſo weit es ſich um
CivilPerſonen handelt, einzutreten habe, ein Verfahren, welches Mil
derungen zuläßt, die im ſtandrechtlichen Wege nach den Militair-Ge-
ſetzen nicht Platz greifen können. Dagegen bleiben die in meiner Pro
clamation oom ſten d. M. für die Dauer des Belagerungszuſtandes
gegebenen Beſtimmungen unverändert in ihrer Kraft. Hauptquartier
Schönbrunn, am 214. November 1848. Alfred Fürſt Windiſch
graäſtz. Feldmarſchall.“

Nach den eingeſendeten amtlichen Ausweiſen beträgt der
Verluſt der Kaiſerl. Truppen in den Gefechten bei Wien und
Schwechat vom 26. bis 31. Oktober: An Todten: 14 Offiziere,
175 Mann und 57 Pferde; an Verwundeten 42 Offiziere,
774 Mann und 11 Pferde; im Ganzen: 56 Offiziere, 949
Mann und 68 Pferde.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 22. Nov. Ueber die bevorſtehenden

Friedensunterhandlungen in London enthalten die Berl. Ztg.
und „Faedrelandet“ Folgendes: Dem Vernehmen nach werden
die vorläufigen Verhandlungen die den Weg zu einem definiti
ven Frieden zwiſchen Danemark und Deutſchland bahnen ſollen,
baldigſt ihren Anfang in London nehmen. Der Konigliche Ge-
ſandte am Großbritanniſchen Hofe, Graf Reventlow, der ſich zur
Zeit hier aufhalt, wird ſich wahrſcheinlich nicht auf ſeinen Po-
ſten zurück begeben, ehe er vollſtändige Jnſtructionen erhalten
hat; dagegen iſt General Oxholm vorgeſtern nach London abge
reiſt, um, wie wir in Erfahrung gebracht haben, dem Briti-
ſchen Cabinet im Allgemeinen die Abſichten der Däniſchen Re
gierung in Betreff der Erledigung der beſtrittenen Punkte mit-
zutheilen.



Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Nov. Lord Melbourne iſt geſtern auf

ſeinem Landſitze Brockethall in Hertfordſhire geſtorben. Er war
am 15. März 1779 geboren, trat 1805 als Hr. Lamb ins Un-
terhaus, wurde unter Canning's Miniſterium erſter Secretair
des Lordlieutenants von Jrland und blieb auch unter Lord Go-
derich und dem Herzoge v. Wellington im Staatsdienſt. Jm
Jahr 1828 trat er ins Oberhaus, 1830 uüübernahm er unter
Lord Grey das Miniſterium des Jnnern, und nach Lord Grey's
Rücktritte wurde er Premierminiſter. Lord Althorp's Tod ver-
anlaßte zwar noch in demſelben Jahre die Auflöſung ſeines Mi-
niſteriums aber das neue Parlament rief ihn wieder an die
Spitze der Geſchafte, und er erhielt ſich in ſeiner Stellung bis
1841. Von dieſer Zeit an ſpielte er keine politiſche Rolle mehr.
Als Parlamentsredner war er unbedeutend, als Miniſter wirft
man ihm von einer Seite her zu große Nachgiebigkeit gegen die
Partei O'Connell's vor, durch deren Unterſtützung er ſich allein
die Majoritat im Unterhaus erhalten konnte. (D. A. Z.)

Die zur Beſichtigung der Feſtungs- und Vertheidigungs-
werke der inlandiſchen Hafen und zur Anempfehlung der zum
Schutze derſelben nöthig erſcheinenden Verbeſſerungen und Hin-
zufugungen ernannten Commiſſare haben in Bezug auf Sheer-
neß, Portsmouth und Medway bereits ihre Berichte eingereicht.
Für Sheerneß und den Medway werden ſchwimmende tte
rien, und fur Portsmouth eine Anzahl Schraubenfregatten als
Dampfblockſchiffe zur groößeren Sicherung der Hafen vorgeſchla
gen. Die Dampfblockſchiffe werden zugleich als fur die Kuſten-
vertheidigung geeignet empfohlen.

Neueſte Nachrichten.
Nach dem Bericht, welchen die „Voſſ. Ztg.“ uüber die 2te

Sitzung der Verſammlung in Brandenburg am 28. Nov.
giebt, waren bei dem Namensaufruf 159 Deputirte anweſend
mehrere der geſtern Gegenwartigen fehlen hinzugekommen ſind
Hanſemann, Thüum, Bergmann und einige Andere.

er Schluß des Berichts lautet: Der Praäſident: Es liegt
ein Antrag auf Vertagung bis morgen früh 11 Uhr vor; anderer-
ſeits erwarten wir vom Miniſterium eine Erklarung, welche
auf dieſen Gegenſtand Beziehung haben könnte. Jn dieſem
Augenblicke treten die Miniſter in den Saal. Es entſteht eine
allgemeine Bewegung. Simons: Jch habe Vertagung auf
morgen beantragt, weil die Verſammlung heute wieder nicht
beſchlußfahig iſt. Es laßt ſich jetzt noch nicht uüberſehen, ob
derſelbe Zuſtand morgen fortdauert. Ohne Zweifel müßten dann
weitere Maßregeln getroffen werden. Vorlaufig aber iſt unſern
Collegen in Berlin Gelegenheit zu geben, ſich zu entſcheiden,
ob ſie ſich hier einfinden wollen dies wird bis Donnerstag ge-
ſchehen können und ich zeige ſchon vorläufig an, daß ich Don-
nerstag folgenden Antrag zur ſofortigen Beſchlußnahme ſtellen
werde: Die Verſammlung wolle ihren Praſidenten beauftragen,
das Staatsminiſterium zu erſuchen die Stellvertreter fur die
Abgeordneten, welche ſich Donnerstag hier nicht melden, ein-
zuberufen. Hierauf nimmt der Miniſterpräſident das Wort:
Die ſo eben verleſenen Antrage ſtimmen mit der Abſicht der
Regierung, möglichſt bald zur Vereinbarung der Verfaſſung zu

vollkommen uüberein. Es iſt daher von Seiten der
egierung nichts dagegen zu erinnern, daß bis morgen und

übermorgen abgewartet werde, ob die Verſammlung beſchluß-
fähig ſei. Hierauf wird die Vertagung bis morgen fruh 11 Uhr
faſt einſtimmig angenommen und der Praſident ſchließt um 27,
Uhr die Sitzung.

Eiſenbahnen.
Leipzig, d. 22. November. Am 19. iſt die Sächſiſch Baierſche

Staatseiſenbahn von Plauen bis Hof eröffnet und dieſe Strecke Tags
darauf dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Gleichzeitig iſt
auf der durch den Bau der Gölzſch und Elſterbrücken zur Zeit noch
unterbrochenen Strecke von Reichenbach nach Plauen eine Poſtanſtalt
ins Leben getreten welche die von Hof abwärts nach Reichenbach 2c.
ſo wie die von Leipzig oder irgend einem anderen Stationsorte nach
Plauen und weiter hinauf gehenden Reiſenden und deren Gepäck zum
ſichern Anſchluß an die weiter führenden Eiſenbahnzüge beziehendlich
von Plauen nach Seichenbach und von hier nach Plauen, und zwar auf
einer neuen die ſteilſten Berge umgehenden Straße von Bahnhof zu
Bahnhof befördert. Hierdurch und durch die Vollendung der Baieri-
ſchen Staatsbahn von Nürnberg bis Hof iſt nunmehr Leipzig mit
Nürnberg in unmittelbare Verbindung gebracht, ſo daß dieſe Tour
nach definitiver Feſtſtellung der Fahrpläne künftig in einem Tage wird
zurückgelegt werden können.

Vereinigte Gemeinde.
Donnerstag den 30. November Gemeindeverſammlung im

Kirchenlokale, Abends 71 Uhr.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 28. November.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 765 761 Pomm. Pfndbr. 31 92
Seeh. Präm. u. Nm. do. 3 92Scheine. 92 FSSchleſiſche do. 3 JIVKur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 74 738 rant. do. 31
Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch. 872 86Obligat. 3 73Wſtpr. Pfandbr. 31 6827 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 96 And. Goldm. àdo. do. 35/, 80 5 Thlr. Ia 125,
Oſtpr, Pfandbr. 3 88 Disconto

Eiſenbahn Aectien.

Stamm- Zf. ioritägseT
Brl. Anh. Lit. Berl. Anhalt 4 841 G.A. B. 4 81 S. er 41 91 G.
do. Hamb. 4(64 B. do. Potsd.M. 4 78 bz. u. G.
do. St.-Star. 4 s bz. u. G. do. do. 5 881 B. 88 G.
do. Potsd.M. 4 54 bz. do. Stettiner 5 991 bz. u. B.

e Tage d30 Halle Thür. 4 82 B.Halle Thür. 4 50 V. 492 G. r v e bz.
Cöln Mind. 3/,762/, bz. u. G. Rh. v. St. gar. 3
do. Aachen 4 51 G. d. I. Priorität, 4
Bonn Cöln 4 F. do. St. Pr.Düſſeld.Elf.. 4 Düſfeld.-Elf.Steel. Vohw. Rſchl.Märk. 4 84 G.n e. 31/,68 G. B. do. do. 5 958/, bz.
o. Zweigbhn. 4 443 III. 90 B. 898 G.ſchl. Lt. A. 21, 4 90 bz. u. G. de Zrgehe
do. Lit. B. 31/,90/, à 90 bz. u. G. do. do.

CoſelOderb. 4 57 Oberſchl. 4Bresl. Freib. 4 Coſel-Oderb. 5Krak-Obſchl. 4 411 B. 42 G. Steel.Vohw. 5
Berg.-Märk. 4 56 G. Brsl.Freib. 4
S n 4 68 bz.
rieg-Neiſſe 4 änd.Quitt. B.

Berl. Anh. B. 4 81 G Actien.Mgd.Wittb.
Aach.Maſtr. 4 s Dresd.-Görl. 4Th. Vb.Bhn. 4 Leipz. Dresd 4
Ausl. Qb. Chemn.-Riſa 4Ludw. Bexb. Sächſ.Bair. 4 S24 Fl. 4 KielAlt. Sp. 4 87, B. 87 G.Peſth. 26 Fl. 4 Amſt.- R. Fl. 4
Fr.-W.Ndb. 4 402/, à bz. u. G. IMcklb. Thlr. 4 S

h



e Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 28. November.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. November 3 Zoll unter 0.

Weizen 1 4 23 9A bis 24 1 W 3 Fremdenliſte.Roggen 2 6 AngekGerſte n 25. 5 Ange ommene Fremde vom 28. bis 29. November.
Hafer 16 16 9 Sradt Kanchn e Wenn ne a. M v Wera. München eudler a. Braunſchweig. r. Rittergutsbeſ. Dr.Magdeburg den 28. November. (Nach Wispeln.) Walther a. Mennewitz. Die en Partie Krebig a. Texas,

Weizen 42 50 Gerſte 24 29 Schmidts a. Stettin.Roggen 28 29 Hafer 15 17
Berlin den 28. November.

Weizen nach Qualität 53--57
Roggen loco 25! 28

Sz2pfd. pr. Nov. Dec. 25 Br. 24 G.
pr. Frühjahr 28 bz. u. G.

Gerſte, große, loco 24 25
kleine 2123 f.

Hafer loco nach Qualität 15--16
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br.

Rüböl loco 118/, à 115 f.
pr. dieſen Monat do.
Nov. Dec. 112/, à 118 f.

Dec. Jan. do.Jan. Febr. 118, à 11 f.
Febr. März do.

März April do.April/ Mai do.Spiritus loco ohne Faß 15 verk.
pr. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 15 Br. 148 G.
pr. Frühjahr 162 Br. u. bz. 16 G.

Waſſerſtand der Saale bei
am 28. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.
am 29. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.

Soldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Haaſe a. Pforzheim, Schneider
a. Hainchen, Köcher u. Hr. Rentier Kühne Leipzig.

Engliſcher Hof Hr. Colonell Taylor m. Bed. a. Boulogne. Hr.
Advokat Bazynski a. Ulm. Hr. Satsbeſ. v. Schönberg a. Königs
berg. Die Hrrn. Kaufl. Baſtide a. Amiens, Heine a. Bonn,
Koch a. Elberfeld.

Goldnen Löwen: Hr. OAmtm. v. Beresward a. Duſſeldorf. Hr.
Hekon. Bremme a. Prenzlau. Hr. Fabrik. Wermelskirch a. Kreuz
nach. Die Hrrnu. Kaufl. Harnecke a. Hresden, Knalich a. Breslau.

Stadt Hamburg: Hr. Amtm. Mathai m. Fam. u. Hr. Dr. Groſche
a. Kriegsdorf. Hr. Amtm. Böning a. Zörbig Die Hrru. Kauſl.
Simon a. Eisleben, Steinhard a. Stargard, Kloſſe a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Otto a. Naumburg, Bürger
a. Gotha. Die Hrru. Nußhdlr. Braune a. Derenbach, Herty a
Remberg. Hr. Fabrik. Schüler a. Fürth.

Goldne Kugel: Hr. Amtm. Pfeiffer a. Drengfurt. Hr. Hekon.
Bieler a. Röpzig. Hr. Mühlenbeſ. Schleif a. Merſeburg. Die
Hrrn. Fabrik. Schellenberg a. Keina, Schüßler a. Chemnitz. Die
Hrru. Kaufl. Malowitz a. Edinburg, Lomnich a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Dr. Carl a. Dresden. Die Hren. Kaufl. Vin
cenz a. Erfurt, Graf u. Stetel a. Leipzig, Braune a. Berlin.

Halle

er z v

Bekanntmachungen.
Offener Arreſt.

Das unterzeichnete Gericht bringt hier
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß über
das Vermögen des Rittergutspächter Amt-
mann Herrmann Julius Rothma-
ler durch Dekret vom heutigen Tage der
Concurs eröffnet und zugleich der offene
Arreſt verhängt iſt.

Es wird daher Allen und Jeden, welche
von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde,
Sachen Eff-kten oder Briefſchaften hinter
ſich haben, hiermit aufgegeben, weder an
den 2c. Rothmaler noch irgend Jemand
das Mindeſte davon zu verabfolgen, viel
mehr ſolches dem unterzeichneten Gericht
ſofort treulich anzuzeigen und die in den
Händen habenden Gelder und Sachen, je-
doch mit Vorbehalt ihrer daran habenden
Rechte, in gerichtliche Verwahrung abzulie-
fern, widrigenfalls und wenn dennoch et
was bezahlt oder ausgeantwortet wird, die
ſes für nicht geſchehen geachtet und zum
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben,
wenn aber der Jnhaber ſolcher Gelder oder
Sachen dieſelben verſchweigen oder zurück
halten ſollte, er noch außerdem ſeiner daran
habenden Unterpfands oder anderer Rechte
für verluſtig erklärt werden ſoll.

Eisleben, den 24. November 1848.
Kanigl. Land und Stadtgericht.
W r Richter (gez.) Slevogt,

Ober Landes Gerichts Aſſeſſor.

Bei Julius Fritſche in Deſſau iſt erſchienen und bei G. C. Knapp
in Halle und A. Loſſier in Cönnern vorräthig:

Umſchau nach einigen frommen Brüdern in und um Neuhaldensle-
ben, oder die Seelſorge der Rechtgläubigen daſelbſt. geh. 21
Dieſe Schrift konnte unter dem frühern Preßzwange nicht erſcheinen das noth

wendige Vorwort zu derſelben giebt ausführlichen Aufſchluß. Jetzt, nachdem ſie
unter dem belebenden Strahle der freien Preſſe vom Stapel gelaufen iſt, regen ſich die
in derſelben genannten Herren, und der Superintendent Worch zu Wedringen hat
bereits eine Jnjurienklage gegen den Verfaſſer erhoben aber mit derſelben zugleich er
hebt auch der angeklagte Verfaſſer ſeine Stimme wieder in der ſo eben fertig gewor-
denen Schrift:

Weitere Umſchau nach einigen frommen Brüdern um Neuhaldens-
leben, oder die Seelſorge der Rechtgläubigen daſelbſt. Nebſt einem
Seitenblick nach dem Ex Präſident Göſchel und dem General Superintendent

Möller. geh. 5Auch dieſe weitere Umſchau“ enthält eine Menge Züge aus dem Leben
und Wirken vieler Geiſtlichen der Diözeſe Neuhaldensleben; es iſt ſchwer, Alles zu
glauben aber der Verfaſſer hat erklärt, er habe nur Thatſachen berichtet!

Julius Fritſche.
Verpachtun des NittergutsWendorf bei Delitzſch.

Das den Ecben der Frau Profeſſor
Haaſe geb. Wenk gehörige Rittergut
Beerendorf bei Delitzſch ſoll auf Antrag
derſelben in einem auf

den 15. December d. J. Vormittags
10 Uhr

im Gerichts-Lokale zu Beerendorf
anberaumten Termine

von Walpurgis 1849 an öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Die nä

heren Bedingungen ſind in unſerm Ge-
ſchäftslokale zu Delitzſch und bei dem
Herrn Dr. Emil Wendler in Leipzig
(Reichsſtraße Nr. 41) zu erfragen.

Beerendorf, den 27. Nov. 1848.
Das Patrimonial- Gericht.

Friſche fette Kieler Sprot-
ten à d. 6 S P. holländiſche St. 8 5empfing arl Kramm.
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Steckbrief.
Die nachſtehend genannten Perſonen

namentlich:
a) der Buchhandlungs-Commis Otto

Maaß aus Naumburg,
b) der Lithograph Lore y aus Naum-

burg,
e) der Einwohner Leonhardt aus Her-

rengoſſerſtedt bei Eckartsberga,
der Leineweber Gotthilf Kerſten

aus Altenrode, und
e) der Fleiſchermeiſter Friedrich Louis

Nitzz ſche jun. aus Bibra,
deren Signalements unten folgen, ſind des

6

ort: Bibra; Confeſſion: evangeliſch
Alter: 30 31 Jahre Größe: 5

Haare: dunkeilblond; Stirn: frei;
Augenbraun: dunkelblond; Augen:
grau; Naſe: ſpitz und lang Mund
etwas groß Bart: blond Zähne: gut
Kinn: rund Geſtalt unterſetzt. Be
ſondere Kennzeichen: fehlen

e) des Fleiſchermeiſters Friedrich Louis
Nitzſche jun.:

Geburts und Aufenthaltsort: Bibra
Religion: evangeliſch; Alter: 34 36
Jahre Größe: 5“ 7 Haare: blond
Stirn: frei Augenbraun: blond: Au-

Verbrechens des Aufruhrs im höchſten
Grade und dringend verdächtig, jedoch bis
jetzt nicht zu erlangen geweſen. Es ergeht
daher an alle Civil-, Militair und Po-

gen: blaugrau; Naſe: etwas ſpitz
Mund: gewöhnlich; Bart: blond;
Zähne deſect; Klinn: etwas ſpitz;
Geſtalt: ſchlank und mager. Beſon-

lizeibehörden des Jn und Auslandes das
ergebenſte Geſuch, dieſelben irn Betretungs
falle ſofort zu verhaften und von der er
folgten Arretur der unterzeichneten Unter
ſuchungs Commiſſion ſchleunigſt Nachricht
zugehen zu laſſen.

Bibra, den 27. November 1848.
Die ernannte Unterſuchungs-Commiſſion des
Königl. Land u. Stadtgerichts

zu Naumburg.

Signalements.
a) des Buchhandlungs Commis Otto
Maaß:

Gebürtig aus Nordhauſen Alter:
21 Jahr; Confeſſion: evangeliſch;
Größe: 5“ 2 3 Haare: blond
Stirn frei; Augenbraun: blond: Au
gen: grau Naſe: etwas groß; Mund
proportionirt; Bart: im Entſtehen;
Zähne: gut Kinn: rund Geſichts
farbe: blaß Geſtalt: unterſetzt. Be
ſondere Kennzeichen: kurzſichtig,
trägt zuweilen eine Brille

b des Lithographen Lorey:
Derſelbe iſt gebürtig aus Naum-
burg; Alter: ungefähr 25 Jahre;
Religion: evangeliſch Größe: 5“ 1
Haare: ſchwarz Stirn: hohe; Augen
braun: ſchwarz Augen: ſchwarz Na
ſe: ſpitz; Mund: gewöhnlich Bart:
ſchwarz Zähne gut Kinn: ſpitz; Ge
ſtalt: ſchlank. Beſondere Kenn-
zeichen: trägt einen Schnurrbart

e) des Einwohners Leonhardt:
Gebürtig aus Herrengoſſerſtedt
bei Eckartsberga Religion evangeliſch
Alter: 27 28 Jahre Größe: 5“
8 Haare: blond: Stirn: frei; Au
genbraun: blond; Augen: graublau:
Naſe: etwas dick; Mund: gewöhnlich
Bart: blond Zähne: gut Kinn: läng-
lich Geſtalt: groß und ſtark. Be
ſondere Kennzeichen: fehlen

4) des Leinewebers Gotthilf Kerſten:
Geburtsort: Alten rodaz Aufenthalts

dere Kennzeichen: fehlen.

Steckbrief.
Der Kaufmann Striegnitz zu Eckarts-

berga, deſſen Signalement nicht angege-
ben werden kann, iſt des Verbrechens des
Aufruhrs dringend verdächtig, jedoch bis
jetzt nicht zu erlangen geweſen. Es ergeht
daher an alle Civil und Militairbehörden
das ergebenſte Geſuch denſelben im Betre-
tungsfalle ſofort zu verhaften und hiervon
der unterzeichneten Unterſuchungs- Commiſ-
ſion ſchleunigſt Nachricht zugehen zu laſſen.

Bibra, den 26. November 1848.
Die ernannte Unterſuchungs-Commiſſion des
Königl. Land- u. Stadtgerichts

zu Naumburg.

2000, 1200, 800, 600, 500, 400 und
300 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

enrrrrrrrerreeeereereeereree

Der Beſitzer eines hieſigen frequenten
ſchuldenfreien Material Detail Geſchäfts
ſucht einen thätigen Aſſocié, welcher zur
zweckmäßigen Erweiterung des Geſchäfts
mindeſtens 1000 mit einlegen kann.
Näheres auf frank. Anfragen unter J. H.
K. in der Expedition d. Bl.

Ein Logis mit 2 Stuben, Küche und
Kammern, parterre, mit beräumlichem
Hof und Seitengebäuden (Pferdeſtall und
Wagenremiſe), in einer der Hauptſtraßen
der Mitte der Stadt Halle wird zum 1.
April k. J. zu miethen geſucht.

Offerten ſign. A. F. nimmt die Expe
dition d. Cour. an.

Landwirthſchafterinnen, Laden Demoiſelles,
Köchinnen ſowie andere tüchtige mit guten
Atteſten verſehene Mädchen ſind ſogleich
und zum neuen Jahr zu bekommen durch
Frau Hartmann, Leipz. Thor Nr. 1595.

Ein junges Mädchen mit guten Att-ſten
ſucht als Gehülfin in einer Stadt oder
Landwirthſchaft ein Unterkommen ſie kann
ſogleich und auch ſpäter antreten es wird
mehr auf eine gute Behandlung als auf
großen Gehalt geſehen. Näheres Leipziger-
ſtraß. Nr. 313 eine Treppe hoch.

Zu der am 16. December ſtattfindenden
großen Meubles Verlooſung, im Werthe
von I2,000 ſind Looſe dazu, à Stück
7 bei Unterzeichnetem zu haben.

C. Sockel, Tiſchlermeiſter.
Große Ulrichsſtraße Nr. 71.

Von der mir zugehörigen, hierſelbſt be
legenen ſ. g. Hoffiſcherei beabſichtige ich die
Unterſtube nebſt den daran belegenen 2 Kam
mern, Küche und ſonſtigen Zubehörungen,
ſowie den Obſt- und Gemüſe- Garten mit
circa 100 Centner Fiſche aufnehmenden
Teiche zu verpachten. Pachtluſtige erſuche
ich, ſich deshalb an mich zu wenden.

Adolph Arnold
in Weißenfels.

nennt

Jn Nr. 417 iſt die obere Etage zu
vermiethen und Oſtern oder Johanni d. J.
zu beziehen.

1200 und 1000 A ſind auszukeihen
durch den Commiſſionair Kellner in
Brachſtedt bei Halle.

Anerbieten für bemittelte
Kellner.

Jn eine anſtändige mit Weingeſchäft
verbundene Reſtauration in Leipzig wünſcht
man einen gewandten Kellner zu engagi-
ren, welcher dem Geſchäft 5 600
gegen übliche Verzinſung überl-ſſen kann,
wogegen übrige Verhältniſſe u. Bedingungen
annehmbar geſtellt werden ſollen. Auf
frankirte Zuſchriften unter Adreſſe R. G

poste restante Leipzig erfolgt
nähere Auskunft.
u re

Ein junger Menſch, mit guten Schul
kenntniſſen verſehen, ſucht irgend eine Be-
ſchäftigung. Zu erfragen Bauhof Nr. 308
zwei Treppen hoch.

Auf dem Rittergute Langendorf bei
Weißenfels ſteht eine ſehr große fette Kuh
zum Verkauf.

Bohnen kaufen S.

M. Simon, kl. Ul-
richsſtr. Nr. 998999.

ange



e

Confectbäckerei als Biskuit,

ca

e

und verſchiedenen Obſtweinen.

e

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen:
Vollſtandiges und

unentbehrliches allgemeines Kochbuch
für alle deutſche Hausmutter, Haushaälterinnen, Köchin-

nen und die es werden wollen.
Welches deutlich und gründlich lehrt, alle Speiſen zu fertigen, alle Feüchte und
Gemüſe rc. einzumachen und aufzubewahren.

Makaronen
S roße und kleine Kuchen, Lebkuchen Hohllippen, Schmalzbackwerk 2c. zu bereiten.

Nebſt deutlicher Anweiſung einen Kochherd auf vortheilhafte und einfache holzerſpacende Art anzulegen, auch viele Speiſen durch Waſſerdämpfe weit ſchmackhafter und

dabei ſchneſler und mit weniger Feuer zu kochen.
zu den ſei mackhafteſten Gefrornen, den beliebteſten warmen und kalten Getränken

Herausgegeben von J. Chr. Eupel, Conditor

Ferner alle Sorten Backwerke, ſowohl
Marzipan 2c., als auch alle Torten,

Jngleichen erprobte n

in Gotha. Ate vermehrte und verbeſſerte wohlfeilere Ausgabe. gr. 8. 1
Poſtpapier 1 A 5

Jn Halle durch die Schwetſchke'ſche Sort. Buchb. (Pfeffer). a
ar

Bei G. C. Knapp in Halle und A. Loſſier in Cönnern iſt ſoeben
angekommen:

Komischer Volkskalender für 1849,
herausgegeben

von

Ad. Brennglas.
Mit vielen Jlluſtrationen von Th. H

Berlin. Expedition des komiſchen Kalenders.
oſemann.

Preis 10 Sgr.
Eine große Auswahl Degen- und Dolchſtöcke zu ſehr ver-

ſchiedenen Preiſen empfiehlt Friedr. Ant. Spieß,
am W. iſenhauſe.

bis 1 bei

Ein übercomplettes Ackerpferd verkauft
das Amt Brachwitzz.

Ferken verkauft das Vorwerk Langen-
bogen.

Ein Cand. theol. erbietet ſich, Söhne
hieſiger Eltern außer den Schulſtunden zu
beaufſichtigen oder dieſelben für die mittle
ren Klaſſen eines Gymnaſiums tüchtig vor
zubereiten. Frankirte Adreſſen mit B. M.
bezeichnet nimmt die Expedition des Cou-
riers an.

Sehr fette Kieler Sprotten, à U 6
wie auch Kieler Speckbücklinge, à Stück

G. Goldſchmidt.
Sehr große Lüneburger und Pommer-

ſche Neunaugen empfiehlt in 1 und
1/Schockfaß, wie auch einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.
Große Rügenwalder Gänſebrüſte, ſtar

ken geräuch. Lachs mar. Lachs, mar. Aal,
Sardinets in Oel, bei

G. Goldſchmidt.
Sehr fette Limburger und Baierſche

Sahnenkäſe, à Stück 7 bis 10 em
pfiehlt

G. Goldſchmidt.
Eine neue Partie ſchönes ſchwarzes Ebenholz, à W 2 bei 100 W billigſt,

empfing Friedr. Ant. Spieß,am Waiſenhauſe.

Landsberg, den 28. November 1848. Jn der geſtern hier ſtattgefundenen,
ſehr zahlreich beſuchten Bürger Verſammlung erklärten ſämmtliche Anweſende:

Wir halten die von dem in Berlin verbliebenen Theile der National Ver
ſammiung ausgeſprochene Maßregel dem WMiniſterio Brandenburg die fer-
nere Entrichtung der Steuern zu verweigern für einſeitig und ungeſetzlich

wir wollen feſthalten an Ordnung und Geſetz und unſerer rechtlichen Ver
pflichtung gemäß alle Abgaben nach wie vor gern und willig bezahlen.

Ein in der beſten Lage in der Stadt
Halle belegenes und in gutem Zuſtande
befindliches Backhaus nebſt Pf'äfferküchelei
mit gutem Jnventzrium, Wohnung und
Verkaufsladen iſt ſofort zu verpachten und
zum 1. Januar 1849 zu beziehen und
weiſet ſolches nach

Friedrich Körner,
Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1297,

2 Treppen hoch.

Eine geſunde Amme ſucht ſobald wie
möglich einen Dienſt. Das Nähere iſt zu
erfragen bei F. Kohlſchreiber, große
Steinſtraße Nr. 177.

Cotillon-Orden,
in den neueſten Deſſeins empfiehlt

C. F. F. Colberg, am alten Markt.

Lack und Firniß,
auf Leder, Holz, Metall, Pergargent c.
von ausgezeichneter Güte desgleichen
feine und halbfeine Goldborden
empfiehlt

C. F. F. Colberg, am alten Markt.
Mühlen--Pachtung.

Eine nahrhafte Mühle iſt gegen 400
Vorſtand und ebenſoviel Pacht durch W.
F. Strien in Mansfeld ju überneh
men.

Ganz friſche Trüffeln erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.
Blaſebälge in allen Größen em

pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange.

Sonntag Scheibenſchießen und Tanz bei
Hennig in Giebichenſtein.

Sonnabend und Sonntag als den 2.
und 3. December ladet zum Pfannkuchen-
feſt ergebenſt ein G. Eiſenſchmidt,

Gaſtwirth zur Lerche.

Es ſteht eine gute Falbenſtute,
welche ſich zu allen Dingen gut qualifizirt,
meiſtbietend zum Verkauf beim

Fechtmeiſter Lange
in Wanzleben.

Einladung.
Zur Kleinkirmeß Sonntag den Z. De

cember ladet ergebenſt ein
Auguſt Barth

im Andrée'ſchen Gaſthofe bei Landsberg.



In unserm Verlage ist erschienen:

GESCHICHTE

DESOBEN SPRACIE
JACOB GRIMM.

gr. 8. 66 Bogen. Pein gebunden.
Preis: 6 Thlr. 20 Ngr.

Leipzig, 1. Oct. 1848.

2 Bände.

WEIDMANN'SCIE BUCHEIANDLUMNG.
m

Bei C. Hochhausen in Jena ist erschienen:

Verzeichniss

8

Bei F. C. W. Vogel in Leipzig erschien so eben:
Erdmannm, Prof. Dr. J. E. Versuch einer wissen-

schaftlichen Darstellung der Geschichte der neueren
Philosophae. III. Die Entwickelung der deutschen
Speculation seit Kant. gr. 8. Thlr. 4. 21 Ngr.
über einige der vorgeſchlagenen Univerſitäts-
reformen. Ein Votum. gr. 8. geh. 4 Ngr.

Krug, A. O. die Grundſätze der Geſetzauslegung,
in ihrer Anwendung auf die neuern deutſchen Strafgeſetz
bücher dargeſtellt und an dem königl. ſächſ. Criminalgeſetz-
buche v. J. 1838 durch Beiſpiele erläutert. gr. 8.

Thlr. 1. 21 Ngr.

Bei C. Hochhauſen in Jena iſt erſchienen:
Tabellen

der Gegenstände des im Jahr 1846
gegründeten

archäologischen Museums
der Universität Jena

Verfasst von

C. Gött ling.
Zweite vermehrte Auflage.

1848. Preis 7 Sgr.

Kirchen
der

und Dogmengeſchichte,
in uüberſichtlicher Zuſammenſtellung der Hauptereigniſſe, mit

beſonderer Ruckſicht auf Studirende, bearbeitet und
bis zur neueſten Zeit fortgeſetzt

von
Dr. Lobegott Lange,

Profeſſor an der Univerſitat zu Jena.
Zweite vermehrte Auflage.

1848. Preis 20 Sgr.

Jn der Chr. Fr. Müller'ſchen Hof
buchhandluug in Karlsruhe iſt erſchienen
und in allen Buchhandlungen vorräthig:

Kleines
Deutſch-lateiniſches

Woörterbuſch
mit

Angabe der lateiniſchen Wortformen
für

die erſten Anfänger.
Von

Felix Seb. Feldbauſch,
Hofrath und Profeſſor am Lyzeum zu Heidelberg.

Dritte
durchaus verbeſſerte u. vermehrte Ausgabe.

gr. 8. broch. 54 kr. 18 Nygr.
P. OVIDII NASOMNIS

METANMORPHOSES
Nach Voss'ns Auswahl.

Mit erklärenden Einleitungen und mit einem
mythologischen und geographischen Register.

Zum Gehbrauche für Schulen
her ausgegeben von

Felix Seb. Feldbausch,
Hofrath und Proſessor am Lyzeum zu Heidelberg.

Dritte verbesserte Ausgabe.
Mit einem Anhange von Iesestücken in elegi-

schem Versmasse,.
gr. 8. hroch. 54 kr. 18 Ngr.

Durch alle Buchhandlungen ist zu er-
halten:

Geschichte der Medicin,
bearbeitet

Von
Dr. E. Morwitrz.

EKrster Band.
Gr. 12. Geh. 2 Thlr.

Dieses Werk bildet den ersten Band
der vierten Abtheilung der Encyklopädie
der medicinischen Wissenschaften“, wel-
che unter Redaction des Dr. A. Moser
bei dem Unterzeichneten erscheint. Die
vorhergehenden Abtheilungen enthalten:

I. Handbuch der topographischen
Anatomie. Von Dr. L. Roehmann.

3 Thlr.
II. Handbuch der speciellen Pa-

thologie und Therapie. Von
Dr. L. Posner. Drei Bände.

7 Thlr.
Der erste Band umfasst die acuten

Krankheiten (2 Thlr.); der zweite und
dritte Band die chronischen Krankhei-
ten (5 Thlr.).

III. Die medicinische Diagnostik
und Semäotik. Von Dr. 4. Mo-
ser. 2 Thlr.

Leipzig im Sept. 1848.
F. A. Brockhaus.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Künftigen Sonnabend als den 2. De-
cember d. J. Nachmittags 2 Uhr beabſich
tige ich meine Kahnfähre öffentlich zu ver
pachten, wozu Pachtluſtige hierdurch ein
geladen werden. Bedingungen werden im
Termine und zwar an Ort und Stelle be
kannt gemacht werden.

Dobis, den 28. Nov. 1848.
Ch. Thiemann.

Der Vorſtand der verbündeten Krieger
Vereine in Magdeburg wird bis Ende
d. J. noch ſieben Nummern der Mitthei-
lungen erſcheinen laſſen, für welche der
Preis auf Sieben Silbergroſchen herabge
ſetzt iſt. Den reſp. Subſcribenten auf die
Blätter Nr. 1 8 zeige ich dies hierdurch
mit der Bemerkung an, daß Subſcriptio-
nen auf die neuen 7 Blätter Nr. 9 15
in meiner Schreibſtube angenommen wer-
den und die Nummern 9 und 10 bereits
erſchienen ſind. Wucherer, Nr. 73.

Bei unſerer Abreiſe nach Deſſau em
pfehlen wir uns theilnehmenden Freunden
und Bekannten hierdurch beſtens; rufen
Jhnen Allen ein herzliches Lebewohl zu.

Halle, den 28. November 1848.
Friedrich Greulich, Stadt Rath und

Spndicus in Deſſau.
Anna Greulich, geborne Fürſtenberg.
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